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An unſere 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnen⸗ 
ten erſuchen wir ergebenſt unſer Blatt ge⸗ 
fälligſt rechtzeitig auf der Königl. Poſt be⸗ 
ſtellen zu wollen. 

Gleichzeitig theilen wir mit, daß wir 
durch das neue Stempelgeſetz für die Preſſe 
in den Stand geſetzt ſind unſer Blatt zu 
vergrößern. Von Neujahr ab werden wir 
jede Woche regelmäßig ein Beiblatt bringen. 
Auch iſt, um den Inhalt zu mehren, eine 
ſchmaler laufende Schrift angeſchafft worden. 

Tendenz und Inhalt unſeres Blattes 
bleiben unverändert, doch werden wir uns 
ſere Aufmerkſamkeit den Rubriken „Provin⸗ 
zielles und Lokales“ ganz beſonders zuwen⸗ 
den. Die wichtigſten politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſe werden trotzdeſſen zur Kenntnißnahme 
unſerer Leſer kommen und hoffen wir ihnen 
hiedurch die Lektüre größerer Zeitungen zu 
erſparen. Die Bedaktion. 


—— 
Eine Miniſter⸗Kriſis in Preußen. 


In Nachſtehendem geben wir vorerſt zur Orien⸗ 
tirung unſerer Leſer die Mittheilungen größerer Blät⸗ 
ter über eine Miniſter⸗Kriſis in Preußen, indem wir 
ſpäter auf dieſes Gerücht zurückzukommen gedenken. 

Seit ein Paar Tagen hatten Miniſterberathun⸗ 
gen im Königlichen Palais ſtatt. Ueber dieſelben 
derlautet natürlich nichts Näheres, doch wird allge⸗ 
mein angenommen, daß ſie die Vorlagen für die nächſte 
Seſſion betreffen. Das Verbleiben mehrerer Minifter 
im Amte würde, ſo vermuthet man, von der Geneh⸗ 
migung der von ihnen vorbereiteten Geſetzenkwürfe ab⸗ 
hängen. Da vorgeſtern (d. 19.) der Chef der Oberrech⸗ 
nungskammer, Geh. Rath Bötticher, der Berathung bei⸗ 
wohnte, ſo nimmt man an, daß es ſich namentlich 
um das Geſetz über die Oberrechnungskammer handelte, 
welches im Finanzminiſterium ausgearbeitet wurde, 
und der Landesvertretung allein eine wirkſame Kon⸗ 
trolle der Staatsausgaben ſichern kann. Es iſt be⸗ 
kanntlich dieſer Gegenſtand im Abgeordnetenhauſe ſeit 
lange angeregt und gezeigt worden, daß die Kammer 
gegenwärtig gar keine vollſtändige Einſicht in die wirk⸗ 
lichen Verhaltniſſe gewinnen und namentlich nicht feft- 
ſtellen kann, ob die bewilligten Poſten auch zu den 
angegebenen Zwecken verwendet find. In verſchiedenen 
Miniſterien fand dieſe Reform allerdings ſtets lebhaf⸗ 
ten Widerſpruch, und die Herten o. Roon und 
b. d. Heydt wurden feit lange als ihre beharrlichen 
Gegner bezeichnet. Der Mangel an Einheit in der 
egenwärtigen Juſammenſetzung des Minifteriums ist 
chon bei den verſchiedenſten Gelegenheiten hervorge⸗ 
treten, und da in den Finanzfragen die verſchiedenen 
EN fid) berühren, fo liegen Konflikte hier am 

ächſten. 

Der „Danz Zeit.“ wird aus Berlin vom 20. d. 
mitgetheilt: Wie vorauszufehen war, haben die jüngſten 
Vorfälle auf der Reiſe des Königs nach Schloß 
Lezlingen eine Kabinetskriſis gang Wie es heißt, 
ſollen Graf Schwerin, Hr. v. Auerswald und Hr. b. 
Patow ihre Entlaſſung erbeten, aber noch nicht erhal⸗ 


veranlaßt haben. 


Dienstag, den 24. December. 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 
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ten haben. Nach andern Verſionen ſollen auch die im 
letzen Miniſterrath vorgekommenen Differenzen über 
die dem Landtage zu machenden Vorlagen die Kriſis 
Es heißt, wan habe keine Eini⸗ 
gung darüber erzielen koͤnnen, welche Entwürfe und 
Pläne zur Vorlage des Landtags kommen ſollen. 
Zahlreiche Gerüchte über Zerwürfniſſe zwiſchen 
den Miniſtern und eine Miniſterkriſis durchlaufen die 
Stadt und haben unſere Vörſe heute mehr als gewöhn⸗ 
lich beunruhigt. Es iſt ſchwer, in ſolchen Augen⸗ 
blicken Wahres von Falſchem zu unterſcheiden. Einige 
wollen wiſſen, daß die Ankunft Arnim⸗Boitzenburgs 
mit der Bildung eines neuen Cabinets in Verbindung 
zu bringen ſei. Andere behaupten, die Krtiſis ſei 


bereits beſeitigt — und das Miniſterium werde im | 


Amte verbleiben. Wir wollen hoffen, daß dieſe letztere 
Nachricht ſich beſtätigen möge. 
Krone und Volk im gegenwärtigen Augenblicke wäre 
ein ſicherer Schritt zum Verderben. Die Stimmung 
iſt im Allgemeinen eine ſehr ruhige und feſte. Man 
iſt ſich bewußt, daß das Volk nicht gefehlt und nichts 
verſchuldet, daß es vielmehr die unumwundenſten 
Beweiſe der Verehrung des Königs und der klarſten 
Loyalität gegeben hat. Bleibt das Vertrauen zu dem 
Volke gleichwohl aus, ſo wird es dies beklagen, nun 


| und nimmermehr aber wird es ſich dazu entſchließen, 


fein durch die Verfaſſung beſiegeltes Recht aufzugeben. 
Bei aller Beſonnenheit und Loyalität wird es feſt 
und entſchieden auch in Zukunft ſeinen Willen zum 
Ausdruck bringen. 

Die Rat.⸗Ztg. vom 22. berichtet noch: Gutem 


Vernehmen nach können die Hoffnungen, welche die 


Reaktion an den Ausgang der gegenwärtigen Conſeils⸗ 
berathungen geknüpft hat, ald geſcheitert betrachtet 
werden. Die Einbringung der vorbereiteten Geſetz⸗ 
entwürfe, von deten Genehmigung das Verbleiben 
mehrerer Minifter im Amte, wie allgemein angenom⸗ 
men wird, abhänge (j. oben) ſoll geſichert und die 
Eröffnung der bevorſtehenden Seſſion auf den 14. 
Januar k. J. beſtimmt ſein 


Ein Conflict zwiſchen 


Das erſte 


Zu Obigem bemerken wir noch, daß die „Kreuß⸗ 


zeitung“ die Frechheit hatte, Sr. Mal. dem Koͤ⸗ 
nige die Entlaſſung des Miniſteriums vor bem Zu⸗ 
fammentrift der Kammern zu empfehlen, und dieſe erft 
ſpäter aufzulöfen, wenn ſich das Abgeordnetenhaus 


„tomprommittirt und abgenutzt“ hat, und „nachdem 


man ſeinen einzelnen Beſtandtheilen und Faktoren die 
Lebensluft abgeſchnitten.“ 


Politiſche Nundfchen. 


Deutſchland. Berlin, den 21. Decbr. 
Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, hat 
mittels Reſkripis vom 15. d. Mts. die unterm 
15. Mai d. J. gegen den Polizeioberſten Patzke 
verfügte Amtsſuspenſion wieder aufgehoben und 
gleichzeitig angeordnet, daß die während der 
Suspenfion eingehaltene Gehaltshälfte demſelben 
nachgezahlt werden ſoll. Ferner iſt Herrn Patzke 
auf ſein beſonderes Anſuchen zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit ein dreimonatlicher 
Urlaub mit vollem Gehalt bewilligt worden. — 
Die Fraktion Vincke wurde ſchon vor Schließung 
der jüngſten Sitzungsperiode dadurch geſprengt, 
daß 78 Mitglieder für das Amendement Kühne 
in der Militärfrage ſtimmten. 
Antrages find entſchloſſen, eine entſchiedenere 
Stellung einzunehmen und ſich unter einem be⸗ 


Die Gegner jenes 


ſtimmten Programm zu einen; die Berathungen 
ſollen am Morgen vor Eröffnung des Hauſes 
ſiatifinden. Man nennt die Abgeordneten v. Bockum⸗ 
Dolffs, Harkort, Stavenbagen und andere Ge⸗ 
ſinnungs-Genoſſen als Förderer dieſes Schrittes. 

Belgien Die Nachrichten aus Paris und 
London lauten kriegeriſch. Man glaubt nicht 
mehr an eine friedliche Löſung des engliſch ame⸗ 
rikaniſchen Streites und die Ausſichten auf die 
Annahme von Vermittlungs- Vorſchlägen haben 
ſich vermindert. 

Frankreich. Am 18. Abds. ſtarb in Paris 
der preußiſche Geſandte Graf Pourtales — Das 
Bulletin des „Moniteur“ dementirt kategoriſch 
die Gerüchte über miniſterielle Modiſicationen. 
— Der bevorſtehende Krieg zwiſchen Amerika 
und England bildet hier faſt allein das Tages⸗ 
geſpräch. An unſerer Börſe beſchäftigt ſie alle 
Welt, und das Decret, das die franzöſiſche 
Armee um ungefähr 3500 Mann verringert, 
ging dort ſpurlos vorüber. 

Großbritannien. In einem Leitartikel 
bebt die Times v. 14. hervor, daß das engliſche 
Volk die von einem Kriege mit Amerika unzer⸗ 
trennlichen Leiden und Opfer ſehr ernſt und 
reiflich erwogen habe und ſich gar keinen Täu⸗ 
ſchungen darüber hingebe, jedoch wo es die 
Wahrung der Nationalebre gelte, feſt entſchloſſen 
ſei, auch die ſchwerſten Opfer zu bringen, und 
ſein unwandelbares Vertrauen auf Staatsmänner 
ſetze, die nie zurückgewichen ſeien, wo es ſich um 
die Nationalehre gebandelt habe. — Die Times 
v. 16. ſagt: Die Nachrichten aus Amerika ſind 
wenig befriedigend. Der Congreß volirt Dank, 
das iſt eben ſo viel wie eine agreſſive Politik. 
Lincoln läßt ſich eine Hinterthür offen, will die 
Politik conform den Forderungen Englands und 
der Haltung der Mächte arrangiren. — „Mor⸗ 
ning Herald“ hat keine Hoffnung auf Frieden. 
Votum des Congreſſes iſt gleichbe⸗ 
deutend mit einer Kriegserklärung. Der Dank 
für Wilkes beleidigt England, ein Zurückgehen 
iſt unmöglich. — Im Arſenal von Woolwich 
iſt Befehl eingetroffen, mit aller Eile 2000 
Packſättel und eine entſprechende Anzahl Ambu⸗ 
lanzwagen für den Dienſt in Canada herzurich⸗ 
ten. — Nach dem inſpirirten Londoner Corre⸗ 
ſpondenten der Allg. Zig. verlangt die Depeſche 
des Earl Ruſſel an den Staatsſecretair Seward 
„keine Apologie, ſondern unbedingte Desavoui⸗ 
rung und Reſtitution“, Auslieferung alſo der 
beiden gefangenen Südländer, was die Volks⸗ 
ſtimmung im amerikaniſchen Norden leidenſchaft⸗ 
lich verwirft. — Das Hof-Bulletin meldet, daß 
die Königin Victoria den Berluf ibres Ge⸗ 
mahls gefaßt ertrage. — Der Geſundbeitezu⸗ 
ſtand der Königin iſt gut. — Ein falſches Ge⸗ 
rücht von dem Tode Palmerſton's, das allgemein 
verbreitet war, halte am 18. d. große Beſtürzung 
verurſacht. Lord Palmerſton, der an der Gicht 
gelitten hatte, befindet ſich jetzt beſſer. — „Die 
Königin hat in der Nacht zum 17. d. einige Zeit 
lang ruhig geſchlafen und iſt fortwährend ſo ge⸗ 
faßt, wie es ſich bei dem herben Verluſte, der 
ſie betroffen hat, erwarten läßt.“ Man fürchtet 
gleichwohl für die Königin. Die Wenigſten 
glauben, daß ſie ſich entſchließen wird, die Laſt 
der Krone allein zu tragen. Der Prinz von 


Wales war am 9. Nove. .. -u Jahr alt und 
iſt, den Landesgeſetzen zufolge, ſchon ſeit ſeinem 


18. Jahre zur Uebernahme der Regierung 
befähigt. 
Amerika. Washington, d. 4. Dez. 


Folgendes iſt der kurze Inhalt der Botſchaft des 
Präſidenten Lincoln an den Congreß. Die 
Botſchaft ſpricht zunächſt von der Treuloſigkeit 
der Bürger Süd⸗Amerikas, welche den Ruin 
ihres gemeinſamen Vaterlandes durch Herbei⸗ 
rufung fremder Hilfe bezweckt, aber weniger 
Beiſtimmung erhalten, als fie erwartet hätten. 
Wenn die fremden Nationen nicht von höheren 
Prinzipien geleitet würden, als nur den unter⸗ 
brochenen Handels verkehr wiederherzuſtellen und 
Baumwolle zu erhalten, ſo könnten ſie dieſen 
Zweck viel bequemer erreichen, wenn fie die In 
ſurrection vernichten helfen, ſtatt ſie zu ermuthi⸗ 
gen. Die fremden Nationen ſollten einſehen, 
daß eine ſtarke Nation dauerhafteren Frieden 
ſchaffe und ausgedehnteren Handel, als eine Na⸗ 
Hon, die in feindliche Fraetionen getheilt ſei. 
Präſident Lincoln conſtatirt, daß er nicht Willens 
ſei, die gepflogenen Erörterungen mit den frem⸗ 
den Staaten nochmals hier zu wiederholen, weil, 
welche Wünſche dieſelben auch hegten, oder welche 
Dispoſitionen ſie auch getroffen, die Integrität 
des Landes und die Stabilität der Regierung 
nicht von ihnen abhänge, ſondern von der Ehren⸗ 
haftigkeit und dem Patriotismus des amerikani⸗ 
ſchen Volkes. Die dem Congreß unterbreitete 
Correſpondenz mit dem Auslande zeige, daß 
das Gouvernement den Beweis der Klug- 
belt gegeben und mit Liberalität ſich gegen die 
fremden Nationen benommen, dabei aber jede 
Urſache zu Zerwürfniſſen vermieden hätte, jetzt 
aber mit Entſchloſſenheit vorgehe, wie es das 
Recht und die Ehre des Vaterlandes erheiſche. 
Allein da es ſcheine, als könnten die von außen 
kommenden Gefahren von inneren Schwierig 
keiten begleitet werden, ſo werde der Congreß 
eingeladen, ohne Aufſchub geeignete Maßregeln 
zu adoptiren zur Vertheidigung der Küſten und 
Flußmündungen. Ferner fei es wichtig für die 
Sicherheit der Natſon, Fortifikationen zu errich⸗ 
ten und die Häfen an gewiſſen Punkten zu ver⸗ 
beſſern. — Der Congreß hat dem Capitain 
Wilkes einen Dank votirt. Die Präſidenten⸗ 
Bolſchaft erwähnt der Trent-Affaire gar nicht, 
ſpricht im weiteren Verlauf ausführlich über die 
Sklavenfrage, fordert einen Credit zum Ankauf 
von Territorium zur Coloniſation befreiter 
Sklaven. — Gerüchte melden, daß die Pflanzer 
an den Südküſten ihre Baumwollenvorräthe 
verbrennen. 

New⸗Nork, 7. Dezember. Die heutigen 
Journale verſichern, Präſident Lincoln habe 
ſeinen Willen conſtatirt, die bisherige Politik in 
den Beziehungen zum Auslande aufrecht zu 
erhalten. Er fürchte nicht, daß ein Krieg mit 
England ausbrechen werde, falls nicht England 
einen Vorwand zu Feindſeligkeiten ſuche. 


Provinzielles. 


E Marktpreiſe in der Provinz Preußen 
im Monat November er. Der Weizen hat den 
höchſten Preis in Königsberg u. Graudenz ger 
habt (97 ½ und 97½2 Sgr.) Roggen in 
Memel (62% Sgr.), demnächſt in Danzig 
(61 ¾ ) und in Königsberg (60 ¼ 2), Gerſte in 
Danzig (46 ¾ z) demnächſt in Königsberg (44%, 
Hafer in Graudenz (30%) demnächſt in Ra⸗ 
ſtenburg und Königsberg (29%, und 28/4); 
endlich Kartoffeln am theuerſten in Königsberg 
(30½); demnächſt in Memel (29%) Sgr. 
Auffallend billig und am billigſten von 
allen Orten iſt's in Neidenburg geweſen, näm⸗ 
lich: Weizen 80 Sgr. Roggen 44 Sgr. Gerſte 
30 Sgr. Hafer 24 Sgr. und Kartoffeln 10 
Sgr. - (Staatsanz.) 
Marienwerder. (Oſtb.) Der Eigenthümer 
Falkowski in Honigfelde war mit ſeiner Frau 
und feinen 2 Stiefſoͤhnen darüber in Streit ge⸗ 
rathen, daß er die Hälfte einer Erbſchaft von 
200 Thlrn. feinen Söhnen aus erſter Ehe zu⸗ 
wenden wollte. Der Eigennutz jener und der 
Haß über den unbeugſamen Starrſinn des Alten 
reiften in feiner Frau und dem jüngern Stief⸗ 
ſohn den Entſchluß, ihn aus dem Wege zu räu⸗ 


Dre A zu 


men. Nachdem dieſer den älteren Bruder, der 
in Watkowitz verheirathet if, abgeholt und ihn 
von dem gemeinſamen Vorhaben in Kenntniß 
geſetzt, ſchlichen beide Abends in den Hof, ver⸗ 
ſteckten ſich in der Scheune und verweilten dort 
fo lange, bis die Muster fir gleich nach Mitter⸗ 
nacht ins Haus rief. Dort überfielen fie den Alten 
und während der Eine die Bettdecke über den 
Kopf des Schlafenden warf, ſchlug ihn der An⸗ 
dere mit einem Knittel auf die Beine. Deſſen⸗ 
ungeachtet raffte ſich der Angegriffene, der bei ei⸗ 
nem Alter von 65 Jahren noch von großer 
Körperſtärke war, aus dem Bette auf, entwand 
dem Sohne den Knittel und es entſtand nun 
zwiſchen beiden auf der Stube ein Handgemenge. 
Da rief plötzlich die Mutter, die jo lange an der 
Thür Wache gehallen hatte, dem zweiten zu: „Nimm 
doch das Rollholz, das verſchlägt ja weit mehr.“ 
Dieſer leiſtete auch ſogleich Folge und dem 
wehrloſen Mann wurden nun der Kopf und die 
Hände dermaßen zerſchlagen, daß er augenblicklich 
bewußtlos niederſank und in Folge dieſer Miß⸗ 
handlung am nächſten Abend arb. — Die 
Mutter ſowohl als die beiden Söhne ſind jetzt 
dem Stuhmer Gerichte überliefert und haben 
dort bereits ein umfaſſendes Bekenntniß abgelegt. 

Aus dem Werder. (E. A.) Viele Be⸗ 
ſitzer mennonitiſchen Glaubens bieten ihre Grund⸗ 
ſtücke zum Verkauf aus, indem ſie ſich, der ihnen 
drohenden Aufhebung ihrer zeitherigen Gerecht⸗ 
ſame gegenüber, entſchloſſen haben, iht Vaterland 
zu verlaſſen und auszuwandern. 


Lokales. 

Von der polniſchen Grenze wird dem „Gr. Gef.” mit- 
getheilt: Der üder Polen verhängte Belagerungs zuſtand 
macht es den Woyis zur Pflicht, den Eingeſeſſenen ihres 
Diſtrikts die Schußwaffen abzunehmen und an die höhe⸗ 
ren Behörden adzulteſern. Dies that auch der Woyt Ro- 
baskiewicz unweit Kiente (3 Metlen von Strasburg entfernt), 
nur behielt er, indem er dazu ein Vorrecht zu haben glaubte, 
fein eigenes Gewehr zurück. Vor eiwa acht Tagen wollte 
er ſich auf die Jagd begeben, als ihm ein rufſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat begegnete, der ihn zur Ablieferung der Flinte auf- 
forderte. Hr. Robaskiewicz leiſtete nicht Jolge, da legte 
der Grenzſoldat auf ihn an und jagte ihm eine Kugel durch 
die Bruſt. Der Verſtorbene hinterläßt eine junge Frau 
und mehrere Kinder. Für die heutigen polniſchen Zuſtände 
iſt der Vorfall charakteriſtiſch. 

Zu odiger Notiz fügen wir noch elnige andere Mitthei- 
lungen, die uns von zuverläſſiger Seite zugekommen find. 

Die Aus hebung, welche für das nächſſe Jahr im Nach⸗ 
barlande erwartet wird, verſetzt die Gemüther in keine ge- 
ringe Beſorgniß und Aufregung. Man ſagt die Aushebung 
werde eine branka czamarowa (Aushebung derjenigen 
jungen Leute, welche die czamara, den polniſchen Schnür- 
rok tragen, alfo den höheren Berufeklaſſen angehören) und 
weniger eine branka chlopska (Unshebung aus dem Bau- 
ernſtande) fein. Die Angehörigen der letzteren Berufsklaſſe 
wolle das Gouvernement für die Aus hebung dadurch ge⸗ 
winnen, daß ihnen eln monatlicher Sold von 6 Silber- 
Rubel in Ausſicht geſtellt werden ſoll. 

Wie weit dieſes Gerücht thatſächlich begründet iſt, wiſ⸗ 
fen wir nicht anzugeben, aber charakteriſtiſch iſt daſſelbe ohne 
Frage. Vielleicht dat der Umſtand zu demſelben Veranlaſ⸗ 
fung gegeben, daß die Behörden bei den Landleuten, zu⸗ 
mal den Bauern, Manches überſehen, was den übrigen 
Stagts angehörigen nicht geſtattet wird. Wenn ein Bauer 
3. B. mit der nationalen viereckigen Mütze ſich ſehen läßt, 
ſo behelligt ihn die Polizei gar nicht, oder macht ihn nur auf 
das betreffende Verbot aufmerklam; — in Lipno zwar hatte 
man einigen Landleuten die Ecken kurz abgefchnitten, jedoch 
war dies nur beim Beginn des Belagerungs-Zuſtandes 
und ausnahmsweiſe geſchehen. Für dieſe Perſonen beſte⸗ 
hen auch die Beſchränkungen des Perſonenverkehrs nicht. 

Während das Gouvernement ſo nach der einen Seite 
hin die Landleute milde und ſogar zuvorkommend behandelt, 
zeigte ſich daſſelbe doch nach einer anderen Seite gegen viele 
von ihnen unnachſichtig. Bekannnt if, daß die Aufregung 
unter dem Landvolke groß war, und zwar in Folge des 
Separations⸗Geſetzes, welches die Bauern zu freien Grund- 
eigenthümern macht. Die Aufregung richtete ſich nicht ge⸗ 
gen das Gouvernement, ſondern gegen die größeren Grund⸗ 
beſitzer, die ehedem wenig thaten, um die Liebe und Zu- 
neigung ihrer Hinterſaßen ſich zu erwerben und zu erhalten, 
Dieſe wurden gegen jene aufſäſſig und entſprachen ſelbſt 
den legalen Anſprüchen der Letzteren. Dieſem auffäfjigen 
Weſen if ſeit der Verhängung des Belagerungszuſtandes 
ein Ende gemacht; — deshalb finden ſich auch Perſonen, 
welche den Belagerungszuſtand nicht unbedingt verdammen. 
Schließlich wurde uns mitgetheilt, daß die Zahl der An⸗ 
hänger des Gouvernements trotz der Härte des Belage- 
rungszuſtandes nicht klein ſei. fefe find der Anſicht, daß 
das Gouvernement die angelündigten adminiſtrativen 
und wüthſchaſtlichen Reformen durchführen und fo das 
Auſkommen eines zahlreichen, arbeltstüchtigen und wohlha⸗ 
benden Mittelſtandes direlt und indirekt herbeiführen werde. 

- 1 Am Freitag d. 20. d. 
nach den Schulſtunden fand die Einweihung der Turn- 
balle der Mädchen- Schulen ſtatt, zu welcher ſich auf 
Einladung des Direktors Herrn Dr. Prowe vom Ma- 
giſtrate Herr Stadtralh Roſenow und mehrere Stadt- 


verordnete eingefunden halten. Die Feſtlichkeit wurde durch 
ein finniges Turnlied auf den bekannten Turnerſpruch für 
Mädchen eröffnet, worauf der Dirchor in einem kurzen 
Vortrage über die Pflege des Turnunterrichts an den hie⸗ 
ſigen Mädchenſchulen ſich ausließ. Der Magiſtrat geſtat⸗ 
tete ſchen im Sommer 1860 den Turnunterricht in den 
Mädchenſchulen proviſoriſch. Das Schulgeld der Schüle 
rinnen für befagten Unterricht ergab 150 Thlr., von wel- 
Ken 30 Thlr. als Mletbe für den an der Schule beiegenen 
Plaz zum Turnen, 20 Thlr. zur Beſchaffung von Turngerälh⸗ 
ſchaften und der Reſt als Honorar für 3 Lehrerinnen ver⸗ 
wendet wurde. Später kauſte die Kommune den Platz für 
800 Thlr. zu Schulzwecken an. Es ſollte auf dem ſelben 
ein Gebäude mit einer Turnballe und Klaſſen - Zimmern 
erbaut werden. Nach Beſchluß der Stadtserordnelen vom 
22. Mai d. J. iſt der Bau ausgeſezt. In Folge deſſen 
iſt der alte auf dem Platze ſtehende Schoppen zu einer 
Turndalle eingerichtet worden, in welcher die Schülerinnen 
die zur Erhaltung ihrer Geſund beit und harmoniſchen Aus- 
bildung ihrer Körper unerläßlichen Turnüdungen auch im 
Winter vornehmen können. Nach dem Vortrage wurde die 
erleuchtete und geſchmückte Halle von den Anweſenden in 
Augenſchein genommen, in welcher jedoch, weil der Raum 
zu gefüllt war, kein Schauturnen ſtanhatte. Von den 
635 Schülerinnen der ſtädtſſchen Mädchenſchulen nehmen 
leider nur 88 am Turnen theil. Warum? — Früher turn- 
ten die Mädchen nicht, fo ſagen Viele, und wurden; doch 
tüchtige Frauen; wozu das Turnen? — Eine fehr wohl⸗ 
feile Weisheit! — Dleſwackern Zöpfe, die fo reden, deden⸗ 
ken nicht, wie viele känſtige Krankheiten und Uebel durch 
elne geordnete Körperpflege während des Wachsthums be- 
ſeitigt und unterdrückt werden können, und wie ſehr der 
Geſundheils zuſtand nachkommender Geſchlechter von dem des 
gegenwärtigen, emporwachſenden bedingt iR. 

— Der Handelskammer iſt ofſiziell mitgetbeilt, daß die 
Herren F. Schwartz und G. Werfe, Mitglieder, fo wie 
die Herren Rägder und Sachs, Stellvertreter, ausſchelden 
und iſt die Ergänzungswabl von 2 Mitgliedern und 2 
Stellvertretern auf Freitag d. 27 Dec. c. 3 U. Nachm. (im 
Seſſions-Zimmer anberaumt. Wir bemerken noch, daß die 
Ausſcheidenden wieder wählbar find. Die Lifte der Wähl⸗ 
baren iſt in der Magiſtrats⸗Regiſtratur einzufehen 
Dur Statiſtik der Stadt. (Fortſ. zu No. 153) Von 
der Bevölkerung ſind: Kinder dis zum 5 voll. Jabre K. 
964, M. 891. — bis z. 7. J. K. 298, M. 272; — 
von 8—14 J. K. 969, M. 921; Perſonen: v. 15—17 
J. m. 341 w. 268, — v. 17 19 J. m. 474, w. 406, 
— v. 20 — 24 J. m. 525, w. 723; — v. 25 — 32 J. m. 
851, w. 108; — v. 33— 39 J. m. 673, w. 720; — v. 
40 45 J. m. 554, w. 526; — v. 46— 60 9. m. 608, 
w. 720; — über 60 J. m. 270, w. 420; — alſo Ein- 
wohner m. G. 6527, w. G. 6885, macht Summa 13412. 
Anzahl der Familien: 2943; — in der Ehe leben: 
2011 Männer u. 2005 Frauen. 

Nach dem Religions verhältniſſe belennen ſich: 
7614 zur tvangel. Konf. (876 mehr als 1858.) 4808 
zur röm. kathol. Konf. (265 mehr als 1858,) 2 Me- 
noniten, 48 zur freien Gemeinde (7 weniger als 
1858), 940 zur moſaſſchen Konf. (133 mehr als 1858.) 

(Fortſetzung folgt.) 

Kommunales Die Zabl der Legate, deren Ein- 
künfte zu Wohlthätigkeits⸗Zwecken beſtimmt find, {ih wieder 
um eins vermehrt, welches der vor ein Paar Jabren ohne Erben 
verſtorbene Maurermeiſter Pöſch der Kommune teſtamentariſch 
vermacht hat. Das Legat beträgt 6310 Thlr. 14 Sgr. 
10 Pf. und iſt hypothekariſch ſicher geſtellt. Nach teſta⸗ 
mentariſcher Beſtimmung ſollen die Zinſen deſſelben all- 
jährlich am 24. Dezember an unverſchuldete, zumal ver⸗ 
ſchämte Arme vertheilt werden. In dieſem Jahre kommen 
an gedachtem Tage 363 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. zur Vertbei⸗ 
lung, fünftig die runde Summe von 350 Thlr. Die 
Auswahl der Armen, fo wie die Vertheilung der Zinſen 
ſteht nach dem vom Magiſtrate für die Verwaltung dieſes 
Legats entworfenen Regulativ dem Armen⸗Direktorjum zu 
und werden die einzelnen Quoten durch die Armen-Depu⸗ 
tirten den Ausgewählten am gedachten Tage eingebändigt. 
Die Zahl der Letzteren, ſelbſtverſtändlich nicht ihre Namen, 
werden durch das Wochenblatt bekannt gemacht werden. 
Geſegnet ſei das Andenken unferes ehemaligen Mitbürgers, 
der bier durch Fleiß und Wirtbſchaſtlichkeit ein Vermögen 
erwarb und in ſeinem letzten Stündlein, da ihm Leibeser⸗ 
ben fehlten, ſeiner armen Gemeindegenoſſen gedachte. 

Noch eines anderen Legats wollen wir bier gedenken, 
deſſen Einkünfte nunmehr wieder nach dem Willen des Erb⸗ 
laſſers verwendet werden ſollen. Im J. 1724 vermachte 
der damalige Rathsherr Daniel Jantzen der Kommune 
fein Gut Weißbof mit der Beſtimmung, daß aus den Re- 
venüen deſſelben alljährlich zum Gedächiniß des Teſtators 
in der Zeit der Kür (Wahl), d. i. im Mai, „der Rath 
solenniter bewirthet“ werden ſoll, wie unter Anderem aus 
dem Man. Baumgartianum der Ratbsbibliotbek nachzu⸗ 
weiſen iſt. Dem Willen des Erblaſſers kam man noch 
bis zum Jahre 1776 nach, wo auf Andrängen des Sechzi⸗ 
ger - Kollegiums der damalige Rath auf die Bewirthung 
verzichtete. Er konnte und durfte dieſe Verzichtung nur 
für ſich, nicht aber für feine Nachfolger und ſür alle Zeit 
ausſprechen, aber die Lage der ſtädtiſchen Finanzen war 
der Art, daß man an ein Verwenden befagter Revenũen 
im Sinne des Erblaffers ſpäter nicht denken mochte. Jetzt 
hat ſich der Finanzzuſtand der Stadt zum Beſſeren geän- 
dert und ſoll des hald gutem Vernehmen nach, um dem 
Willen des Erblaſſers wieder einen thatſächlichen Ausdruck 
zu verleihen, der Magiſtrat die Abſicht haben bei den 
Stadtverordneten zu beantragen, daß 150 Thlr. aus den 
Revenüen von Weißhoff, deren größerer Theil doch in den 
Gemeindeſäckel fliegen fol und wird, zu einem Mahle für 
den Magiftrat und die Stadiverorbneten im Mat verwen⸗ 
det werden. Abgeſehen von der geſetzlichen Verpflichtung 
dem Willen des Erblaſſers nachzukommen, deren Unter⸗ 
laſſung den Beſitz des Legats für die Kommune in Frage 


ſtellen könnte, erſcheint der Antrag aue 
keits gründen gerechtfertigt. Es wird nicht zum Rachthelle 
der Kommune ausfallen, wenn Magiftrat und Stadwer⸗ 
ordneten, die doch beide für das Wohl und Gedeihen der 
Gemtinde zu denken, zu ſorgen und zu arbeiten haben, 
alljäbrlich einmal zuſammen kommen. Bei einem ſolchen 
Mahl kann wol mancher gule Gedanke, oder Plan ange⸗ 
regt werden, der dann in ruhigeren Stunden erörtert und 
zum Wohl der Kommune durchgeführt werden wird. Je⸗ 
denfalls werden derartige Zuſammenkünfte, wie die beadſich · 
tigten das wünſchenswerthe gute Einvernehmen zwiſchen 
Magiſtrat und den Vertretern der Stadt eher ſeſtigen und 
fördern, als lockern und ſtören. Und auch das iſt für die 
Bemeinde ein Gewinn! — 


In fer ate. 


Der jungen Kaufmannſchaft und den geehrten 
Herrn Sängern, die ſich auf ſo freundſchaftliche 
Weiſe an der Beerdigung unſeres lieben Gatten 
und Vaters des Kaufmann H. Kauffmann bethei- 
ligten, ſo wie allen denen, die ihn zur letzten 
Ruheſtätte geleiteten, ſagen wir hierdurch unſeren 
innigſten Dank. 


Die hinterbliebene Wittwe 


und Kinder. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau F. 
M. Feilchenfeld zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 30. November cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Moritz Schirmer zu Thorn beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 

den 27. Dezember er., 

Vormittags 12 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Rosenow anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. Januar k. J. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 20. Dezember 1861. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 14. Januar 1862 
f Vormittags 9½% Uhr 
ſollen im D. Kaufmann ſchen Speicher hierſelbſt, 
Baderſtraße, die daſelbſt lagernden, der Wittwe 
Ida Jssleiber, Inhaberin der Handlung Vincent 
Jssleiber Erben in Warſchau gehörigen Weine als: 
2 Gebinde roth Montagne, 
3 Both keres, 1 Gebinde desgleichen, 
Stück und 4 Both desgleichen 
1 Both roth Liſſabonner, 
1 Piepe Alicante, 
1 Both Madeira, 
1 Both roth Narbonne, 
1 Both Liſſabonner Porthwein, 
1 Piepe Liſſabonner Madeira, 
1 Piepe f. paile eres, 
2 Piepen Madeira, 
1 Piepe Malo Madeira, 
1 Both Keres, 
2 Gebinde Muscat 
2 Gebinde ſüß Piccardan f 
durch den Herrn Auctions⸗Kommiſſar Kozer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 13. Dezember 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


aus Zweckmäßig⸗ | 


1 


| 
| 


| 


Bekanntmachung 
Am 16. Januar 1862 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Gute Sierocko 200 Stück Schaafe 
10 Kühe und mehrere mahagoni und andere 
Möbel, als 1 Trumeau, 2 Spiegel mit Gold⸗ 


ſpind und 8 Rohrſtühle öffentlich meiſtbietend 
verkauſt werden. 
Thoru, den 16. Dezember 1861. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
Pi 
CONCERT 
in Wieſers Kaffehaus. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 2½ Sgr. 
a 3 Perſonen 5 Sgr. 
E. v. Weber, Muſifmeiſter. 
== Das am 2. Feiertag angekündigte 
Concert und Tanzvergungen 
findet den 3. Feiertag im Schützenhauſe ſtatt. 
Anfang 7 Uhr. 
Wi A. Oestreich. 
Reſſource zur Geſelligkeit. 


Freitag den 27. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr: 


Cafe dansant. 
Der Vorſtand. 
ig Im Verlagsbureau in Altona erſchien ſoeben 
und iſt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn: 


Familien 


* 


a HDanillt und Gewürz⸗Chocoladen 


rahmen, 1 Servante, 1 Schreibtiſch, 1 Wäſch⸗ 


aus der berühmten Fabrik ven Jordan 
$ Timaeus in Dresden und 
vorzüglich ſchmackhafte Speiſe-Choladen 
zum Roheſſen, in eleganten Käſtchen, geeignet 
zu Geſchenken empfehlen 

E Dummunmnm & Mordes. 


r geheimnißz “WE 
zur Bereitung des jetzt unter dem Namen Wein 
üblichen gewöhnlichen Getränkes iſt bei mir ge⸗ 
druckt für 4 Thlr. zu haben. Bemerke auch noch, 
wie das Quart ſelbſt fabricirt, nur 2½ Sgr. 
koſtet und von jedem ohne Mühe und Umſtände 
gleich präparirt und veräußert werden kann. 
Kauernik, pr. Neumark Wftpr. 


Sukrzemwski, 
Kaufmann und Deſtilateur. 


| Urne Tänze für das Pianoforte 
So eben empfing ich eine große Auswahl 
der beliebteſten Tänze von Faust, ‚Kleincke, 
| Kuhn, Marcus. Schaut u. ſ. w., ſowohl zu 2 
als 4 Händen und empfehle ich dieſelben Klavier⸗ 
ſpielern. Ernst Lambeck. 
| Alle Sorten Graupen und Grütze find 
in Niedermühle bei Podgorz zu haben. Proben 
| hiervon mit Angabe des Preiſes, find bei Herrn 
Rpinski einzuſehen und Beſtellungen an 


denſelben zu machen. 
FH. Wandke. 


| 

E 

Trocken Fichten⸗Klobenholz a 5 Thlr., 

| ſchwächeres 2 „ 15 Sgr., 

| 4 " Spalt Knüppel a 4 7 N ＋ 
inel. Anfuhr iſt zu haben bei €. Augstin. 


Die Verſchleimung der Schleimhaut, ve An 
Bruſt⸗ und Harnwerkzeuge, als Grund⸗ Rönigsberger⸗Randmarzipan 
urſache der meiſten jetzigen Leiden, wie a Pfund 15 Sgr. 

Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säure⸗ Bonbons u. Maharonen 


bildung des Magens, veralteter Magenhuſten, een, 5 
9 8 ge ı möglichſt billigen Preiſen empfiehlt die Con⸗ 


Kreuzſchmerzen, Rheumatismus, Schleimkolik, 
Hämorrhoiden, Flechten, weißer Fluß, Mangel an 
Appetit, Ekel, Ohrenſauſen, Drüſenleiden, Augen: 
ſchwäche e. Mit Angabe der Heilmittel dagegen 
nach eigener Erfahrung, von Dr. Rob. Tült in 
Glasgow. Ins Deutſche übertragen von Dr 
Aug. Wunder. 6. Aufl. Broch. 7½ Sgr. 

Vom 1. Januar 1862 ab erſcheint das bis⸗ 

herige „Bromberger Wochenblatt“ als 

Promberger Zeitung 
täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 
in dem bisherigen großen Zeitungs-Format. 

Die Tendenz des Blattes wird nach wie vor 
eine liberale bleiben; den deutſchen Intereſſen und 
deutſcher Cultur wird auch ferner eine beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 

Durch Original⸗Correſpondenzen und tele— 
graphiſche Depeſchen find wir in den Stand ge- 
ſetzt, die wichtigſten politiſchen Ereigniſſe, ſo wie 
Produecten- und Börſen⸗Berichte auf's Schleunigſte 
zur Kenntniß unſerer Leſer zu bringen. 

Inſerate werden mit 1 Sgr. für die Spalt⸗ 
zeile berechnet und finden die weiteſte Verbreitung 
in der Provinz Poſen, in Weſtpreußen und dar⸗ 
über Fa Vertitfähriih 6 r 

reis vierteljährlich bei allen Preußiſchen 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 15 Sgr. . 


2 Die Expedition der Bromberger Zeitung, 


(früher „Bromberger Wochenblatt“). 
F. Fischer'ſche Buchhandlung, 
Bromberg, Markt No. 119. 
Mein bei hieſig. Stadt belegenes 
Grundſtück „Amerika“, beſtehend 
—oaus einem großen maſſiven Wohn⸗ 
hauſe, welches ſich zur Einrichtung einer Tabagie, 
Brauerei oder Fabrik vollkommen eignet, nebſt 
Scheune, Stallungen, Blumen-, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegärten, einige 30 Morgen Acker und Wieſen, 
ſo wie einem gut eingerichteten Badehauſe und 
dem das Grundſtück umgebenden See, bin ich 
eingetretenen Todesfalles wegen Willens ſofort 
zu verkaufen. — 
Auf fr. Anfrag. das Nähere durch meinen 
Sohn, den hieſig. Apothek. J. Rehefeld. 
Wittwe E. Rehefeld 
in Trzemeszno. 


3 
ditorie von Fritsch, 
Se am Markt Nro. 300. 

pr . — E 
Rönigsberger Marcipan 
in ganzen Sätzen und kleinen Stücken, Marzipan⸗ 

Confect täglich friſch und beſter Qualität, Figu⸗ 

ren⸗Marzipan, Macaronen, 12 und 16 Sgr., 
Bonbons von 10 Sgr. pro Pfd. an, Chocoladen 
von 8 Sgr. pro Pfd. an, eingemachte Früchte, 
ſowie ſämmtliche Weihnachtsgegenſtände in reich⸗ 
haltigſter Auswahl empfiehlt 


©. V. Zietemann. 


Aus der Fabrik von Jordan & Ti- 
maeus in Dresden haben wir vorrä⸗ 
thig in Paketen: 
Dresdner Bruſt⸗Caramellen 


Engliſche 


a5 Sgr., 
" ä 3 ı 
Rettigbonbons a3 „ 
Malzbonbons A 2½ , 

Der Genuß der Caramellen aus heilſamen 
Pflanzenſtoffen und feinem Zucker bereitet verfehlt 
bei Heiſerkeit und eatharrhaliſchen Bruſtleiden eine 
lindernde Wirkung nicht. 

L. Dammann & Kordes. 


— 


* n 


Zur Rur! Zu Bowlen ic. 


R a Fl. 2 ½ Sgr., 14 Fl. 1 Thlr., 
Apfelwein, d. Ank. v. 30 Out 25% Thlr. exel. 


anz vorzügl., à Fl. 3½ Sgr. 

B orsdo fe * 10 8 1 Thlr. ri 4 Thir. A 
Apfelwein-Efiig, Fl. 2 Sgr., Anker 21, 
Thlr. excl. 
— Auswärtige Aufträge werden gegen Baar⸗ 
— ſendung oder Nachnahme beſteus effektuirt. 

Berlin. F. A. Wald, 

BER Hausvoigteiplatz Nr. 7. 
Gute Wall: und Lambert⸗Nüſſe, 
fetten Limburger : Käfe, feinen 
Jam.⸗Rum, Bairifch- und Braun: 


bier empfiehlt 
F. Günther. 


Dis obere Wohnung auf dem alten Schloß No. 
294 iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Das 
Nähere bei Augstin. 


— 


Billigſtes Notizbuch. 
Bei mir erſchien in vierter Auflage: 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres 
1862. Mit einem Anhange enthaltend: 
Zinsrechnungen, Stempel-Tarife, Geld⸗ 
umwandlungs⸗Tabellen, Längenmaße, Hohl⸗ 
maße ır. 

Sauber in Callico gebunden Preis 12 ½ Sgr. 


Von allen Notizbüchern, die erſchienen, em⸗ 


pfiehlt ſich dieſes durch ſein handliches, beque⸗ 
mes Format, durch ſeine praktiſche Einrichtung, 
durchweg ſaubere und elegante Ausſtattung und 
iſt daher jedem Geſchäftsmann auf das Beſte zu 
empfehlen. 

Ernst Lambeck. 
5 5 


Groſie g 
Staats⸗Verlooſung 
(ſehr paſſend zum Neujahrs Geſchenk) 

von 2 Millionen Mark, 
unter Garantie der Regierung, 


vertheilt auf 16,000 Gewinne. | 
½ Original⸗Obligation koſtet 10 thlr. Pr. Crt. f 


N 


+ 
2 


Ya do. do. 5 thlr. Pr. Ert. 
1 7 do. do. 2 ½ thlr. Pr. Crt. 


Haupttreffer: 

N 250,000 Mark, 150,000, 
2,500, 6 Mal 20,000, 7500, 
5000, 3750, 3000, 45 Mal 
i 500 Mark. 

Beginn der Ziehung am 6. Jaunar 1862. 
Rimeſſen oder gegen Poſtvorſchuß, 
ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden, führe 

ich prompt und verſchwiegen aus und 
erfolgen amtliche Ziehungsliſten und Gewinn⸗ 

Staat coneeſſionirte Handelshaus 

N. Horwitz, 

SR“ Zu Weihnachtsgeſchenken 3 

geehrten Damen Pelzſtiefelchen von 2 Thlr. 

an; ebenſo Zeuggamaſchen zu 1 Thlr. 
in anerkannt guter Arbeit und feſtem Material 
zu ſoliden Preiſen. 

Brückenſtraße Nr. Sb. 

Die Behandlung von Krankheiten 
finden in meiner orthopädiſch⸗gymnaſtiſchen Heil⸗ 
Anſtalt täglich ſtatt. Kranke, die ſich für dieſe 
4 Uhr Nachmittags bei dem Unterzeichneten melden. 
Unbemittelte werden eee behandelt. 

Arzt und Direktor des orthopädiſch⸗ 
gymnaſtiſchen Inf 
runiu 2 nakladu wyszlo i jest do nabycia: 
Kalendarz 
na 
rok zwyczajny 1862 
po 10 Sgr. 

Kalolicho-Pololei 
na 
rok Zwyczajny 1862 


100,000, 50,000, 25,000, 
2500, 55 Dit 2000, 65 Wal 
; Auswärtige Aufträge mit Framnco- 

A gelver ſofort nach Entſcheidung durch das vom 
Banguier in Hamburg. h 
paſſend empfehle ich den 
10 Sgr. Ferner empfehle ich Herrenſtiefel 
David Lilienthal, 

E mittelſt Elektrizität und Galvanismus 

Kurmethode eignen, können fi täglich von 2 bis 
Funck, 

W ksiegarni Hrnestu Lambekka W To- 
Katolicko-Polski 
Halen darzy k 
po 5 Sgr. 


werden billig ausverkauft bei 
Herrmann Cohn. 


fo wie 
Credit in Ratenzahlungen. 


N 


| 


bleichert 6, Medoe St. Julien 7½, Medoc 
Margaux 10, Chateau Margaux 12 ½, Chateau 
Latour 15, Chateau Laroſe 20 Sgr. 

Weißer Landwein 4, Moſelwein 5, Rhein⸗ 
wein 6, Nierſteiner 7½, Deidesheimer 10, Rü⸗ 
desheimer 12 ½,, Johannisberger 15, Hochheimer 

0 Sgr. 

Süßer Ober-Ungar 5, 10, 15, herber 
5, 10, 15, Malaga 10, 15, 20, Muscat Lunel 
5, 10, 15, Madeira 10, 15, 20, Portwein 10, 
15, 20, Burgunder 10, 15, 20, Graves 7½, 
Haut Sauternes 10, e 15-35, feiner 
Rum 7½, Jamaica⸗Rum 10, 15, 20, Arac de 
Goa 15, Franzbrauntwein 15, Cognac 10, 15, 
20, Extrait d Abſynth 12 ¼; Sgr. pro Flaſche, 


exclusive. 
Berlin. F. A. Wald, 
Hausvoigteiplatz Nro. 7. 


in vorzüg⸗ 


. ˙ BED 
Apfelwein⸗Champagner 
25 die Flaſche 


licher Güte, dem echten völlig gleich, 
a 12 ½ Sgr. empfiehlt 
Carı Lehmann jun. 


Driefbogen in Ortav 
mit Damen-Mamen à Buch 6 Sgr., ſind bei 
Ernst Lambeck vorräthig. 
Fenchel verkauft vitigft __ Carl Mallon. 


Bretter und Kohlen 
in verſchiedenen Stärken find ſtets vorräthig in 
der Leibitſcher Mühle. 


Rheinwein, Muscatw., Franzw., Rothw., 
Ungarw., Champagner, Jam.-Rum, Cognac em- 
pfiehlt billigſt 

II 


errmann Petersilge. 


Nach Emancipalion 
von franzöſiſcher Mode, muß die deutſche Indu⸗ 
ſtrie ſtreben. Wie im vorigen Jahrhundert, das 


zen verdrängte, ſo wird auch jetzt in Deutſchland 
unſer von uns in Cöln erfundenes Motas haar 
fiärkendes Mittel (Eau de Cologne philocome) 
mit Recht allen andern Haarmitteln vorgezogen; 
pr. Yı Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Cöln. A. Moras & Cie. 
Echt zu haben bei Hrn Lambeck in Thorn. 
Bun Nro. 25— 26 iſt die Bell⸗Etage 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
L. Stentzler. 


Es predigen: 


Am 1. heil. Weihnachtsfeſttage d. 25. Dezember. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte an beiden Feier⸗ 

tagen Vor- und Nachmittag für das Waiſenhaus.) 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädliſchen evangeliſchen Stadt Gemeinde. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormitags Herr Paſtor Brandt. (Feier des heiligen 
Adendmahls.) 
Nachmittags Herr Paſtor Brandt. 


werthvolle Sefigefehenke 


empfehle ich aus den renommirteſten Fabriken Fortepiauo's, in Tafelformat, 
janino's zu angemeſſen billigen Preiſen. Gerne bewillige ich darauf 


Ernst Lambeck. 


Rother Landwein 4, Bleichert 5, Aar⸗ Am 2. heil. Weihnachtsfeſttage d. 26. Dezember: 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormitlags Herr Pfarrer Markull. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag den 27. Dezember fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Stadt. Gemeinde. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmitiegs Herr Rektor Paneritiüs. (An beiden Feſt⸗ 
tagen Vor- und Nachmittags Kollekte für das ſtädliſche 
Waiſenhaus.) 

In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 

Vormittags Herr Paſtor Brandt. 

Nachmittags Herr Paſtor Brandt. 

Am 3. heil. Weihnachtsfeſttage d. 27. Dezember. 


In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags Herr Paſtor Brandt. 


Marktbericht. 


Thorn, den 23. Dezember 1861. 
Die Zufuhren immer noch febr mäßig. 
Es wurde nach Qualität bezablt: 
Weizen: Wiſpel 48 bis 78 tblr., der Scheffel 2 thlr. 
bis 3 tblr. 7 far. 6 Pf. 
Roggen: Wiſpel 34 bis 37 thlr., der Scheffel ! thlr. 
12 far. 6 pf. dis 1 thlr. 16 for. 3 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 38 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
far. bis 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Erbſen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
fgr.. bis 1 thlr. 25 fer. 
Dark: abe 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
ar. pf. 
Buchweizen: Wiſpel 22 bi S 27 
lor. 6 pf. d 1 fi bis 24 Ahle. der Scheffel 27 
Kartoffeln: Scheffel 15 bis 18 fgr. 
Butter: Pfund 8 ½ bis 9 for. 
Eier: Mandel 5 bis 6 far. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 for. 
Heu: Ceutner 15 bis 20 for. 


Danzig, den 21. Dezember 1861. 


Weizen: gut bunt, fein- und hochbunt 125 — 34 Pfd. nach 
Qual. 87½ 110 far. ord. bunt, rothb. dunkel und 
hellbunt, 120 — 125 pfd. nach Qual. 75 — 85 for. 

Roggen: 60% —58 far. pr. 125 pfd. mit / fgr. Differenz 


pr. Pfd. 
Gerſte: kleine 102— 110 Pfd. von 40-45 fgr. 
große 108 — 113 pfd. von 44— 48 fer. 
Erbſen: Futter- und gute Koch 50 — 61 fer. 


berühmte Kölniſche Waſſer die auswärtigen Eſſen⸗ | 


afer: von 23—27 far. 
piritus: heute zu 17'/, thlr. verkauft. 


Agio des Ruſſ⸗Poln Geldes: Polniſche Bankno⸗ 
ten 19 bet; Ruſſiſche Banknoten 18% Ct.; 
Klein Courant 13 pCt.; Groß⸗Courant 11 pCt; alte 
Copeken 8 pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


—— —— ñäG6—ä f 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 21. Dezember. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 
0 Str. Waſſerſt. 0 3. 

Den 22. Dezember. Temp. K. 0 Gr. Luftdr. 27 3. 
9 Str. Waſſerſt. 0 3. 

Den 23. Dezember. Temp. K. 1 Gr. Luftdr. 28 3. 
1 Str. Waſſerſt. 2 3. u. 0. 


Während der Feſtwoche er⸗ 

ſcheint unſer Blatt zweimal: 

Dienſtag, den 24. und Sonnabeud, den 28. 
Dezember. — Etwaige ſehr wichtige Er⸗ 
eigniſſe ſollen unſeren geehrten Leſern durch 
ein Extrablatt zur Kenntnißnahme gebracht 


werden. 
Die Expedition des Thorner Wochenblatts. 
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